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„Man lernt fürs Leben und fürs Fach“
Knapp 2.240 junge Menschen haben bisher im aktuellen Ausbildungsjahr eine Lehre im südbadischen Handwerk begonnen – 
viele Betriebe nutzen die Ausbildung als wichtiges Standbein der Fachkräftesicherung

A
m ersten Tag ihrer Ausbil-
dung kannte Tamara Mutter 
ihren Ausbildungsbetrieb, 
eine Kfz-Werkstatt in Gren-

zach-Wyhlen, schon wie ihre Westen-
tasche. „Ich war schon das eine oder 
andere Mal hier“, lächelt sie. Auch 
ihren Chef kennt sie schon lange per-
sönlich: Inhaber Harald Mutter ist ihr 
Vater. Bei ihm startete sie zum 1. Sep-
tember ihre handwerkliche Ausbil-
dung – wie auch mehr als 2.000 wei-
tere junge Menschen im Bezirk der 
Handwerkskammer Freiburg.

Tamara hat bereits eine kaufmän-
nische Ausbildung absolviert und den 
Betriebswirt draufgesetzt. Nun star-
tet die 26-Jährige ihre Ausbildung als 
Kraftfahrzeugmechatronikerin. Für 
den Beruf hat sie sich sehr bewusst 
entschieden. „Autos haben mich 
schon immer irgendwie begeistert – 
vielleicht auch, weil mir das mit in die 
Wiege gelegt worden ist.“ Der elterli-
che Betrieb habe vielleicht seinen Teil 
dazu beigetragen. „Die Faszination 
war jedenfalls immer da“, sagt sie. 
„Besonders interessant finde ich 
dabei vor allem, wie so ein Auto eben 
funktioniert.“ Als Auszubildende zur 
Kraftfahrzeugmechatronikerin ist sie 
eine von wenigen Frauen in ihrer 
Klasse. Nach aktuellem Stand starten 
im Kammerbezirk Freiburg 341 Aus-
zubildende in den Beruf – nur 19 
davon sind weiblich. Für Tamara Mut-
ter ist das kein großes Thema. „Even-
tuell muss man sich noch ein bisschen 
gegen die Männer beweisen, aber da 
habe ich keine großen Bedenken.“

Betriebsübernahme als 
langfristiges Ziel
Auch im Anschluss an die Ausbildung 
hat sie schon konkrete Pläne: Der 
Meistertitel soll folgen. Gemeinsam 
haben Vater und Tochter nämlich das 
Ziel, dass die Übergabe innerhalb der 
Familie erfolgen soll. Harald Mutter 
freut sich, dass seine Tochter in seine 
Fußstapfen tritt. „Es ist toll, dass sie 
das Handwerk lernt und den Betrieb 
später übernehmen will.“ Wenn alles 
klappt, geht der Kfz-Betrieb dann in 

wenigen Jahren an die dritte Genera-
tion der Familie Mutter über. „Das ist 
für den Fortbestand des Betriebs 
natürlich klasse“, sagt der aktuelle 
Inhaber. Harald Mutter hat schon 
einige junge Menschen ausgebildet. 
„Ich finde es wichtig, dass wir in 
unserem Handwerk ausbilden. Wir 
haben Fachkräftemangel, der Beruf 
ist interessant, man lernt fürs Leben 
und fürs Fach.“ Er findet, dass man 
sich im Handwerk verwirklichen 
kann. „Das ist etwas anderes, als sich 
nur akademische Titel zu holen.“

Der Nachwuchs wird im Hand-
werk dringend gebraucht: „Wir im 

Handwerk setzen die großen Vorha-
ben der Gesellschaft um: Die Mobi-
litäts- und die Energiewende schaf-
fen wir nur mit gut ausgebildeten 
Fachkräften“, sagt Johannes Ullrich, 
Präsident der Handwerkskammer 
Freiburg. Die Ausbildung in den 
Handwerksbetrieben sei dafür der 
Königsweg. Viele Beispiele zeigten: 
Das Engagement der Ausbildungs-
betriebe lohnt sich. „Eine gute Aus-
bildung bindet die Auszubildenden 
schon früh an das Unternehmen – 
ein wichtiger Pluspunkt in Zeiten 
des Fachkräftemangels.“ Viele 
Betriebe hätten das erkannt und 

setzten verstärkt auf die Ausbil-
dung.

„Im Handwerk ist wirklich Platz 
für alle“
Insgesamt zählt die Handwerkskam-
mer Freiburg bisher 2.240 neue Aus-
bildungsverträge für das aktuelle 
Ausbildungsjahr. Der überwiegende 
Teil der ausbildenden Unternehmen 
bildet dabei einen oder zwei Auszu-
bildende aus. „Im Handwerk ist dabei 
wirklich Platz für alle“, sagt Ullrich. 
Das zeigt unter anderem die Vertei-
lung der Bildungsabschlüsse bei den 
neuen Azubis: Knapp ein Drittel hat 

Ausbildungsstart mit Perspektive: Tamara Mutter (li.) startete zum 1. September in die Ausbildung zur Kraftfahr­
zeugmechatronikerin. Langfristig ist die Übernahme des Betriebs von Vater Harald Mutter (re.) geplant. Foto: HWK FR

einen Hauptschulabschluss, rund 42 
Prozent haben die Schule mit Mittle-
rer Reife abgeschlossen und fast 17 
Prozent haben Abitur. „Unser moder-
nes Handwerk steht in einem interes-
santen Spannungsfeld zwischen Tra-
dition und Hightech“, so Ullrich. 
Lebenslanges Lernen und persönli-
che Weiterentwicklung gehörten für 
die Handwerkerinnen und Handwer-
ker zum Alltag.

Kein Verständnis hat die Hand-
werkskammer daher für die Kürzung 
der Fördermittel für die Berufsausbil-
dung im Bundeshaushalt 2024. „Der 
Entwurf der Ampelregierung sieht 
für die überbetriebliche Berufsausbil-
dung (ÜBA) fast 11 Millionen Euro 
weniger vor“, so Kammerpräsident 
Ullrich. Mehr Fachkräfte fordern und 
Ausbildung weniger fördern passe 
nicht zusammen.

„Kürzung in diesen Zeiten ist 
nahezu grotesk“
„Eigentlich ist allen Bürgern mehr 
denn je klar: Wir brauchen mehr 
Handwerkerinnen und Handwerker. 
Eine Kürzung der Förderung in die-
sen Zeiten ist geradezu grotesk.“ Um 
die Versorgung mit Nachwuchshand-
werkern sicherzustellen, müsste die 
ÜBA-Förderung auf dem bisherigen 
Niveau von 70 Millionen Euro zumin-
dest verstetigt werden. Die Qualität 
der Ausbildung und damit die Quali-
tät der Fachkräfte müsse gewährleis-
tet werden. „Gemeinsam mit der 
Politik müssen wir uns darum küm-
mern, dass die Bildungsstätten auch 
in Zukunft ihren wachsenden Aufga-
ben gerecht werden können und für 
junge Menschen attraktiv bleiben“, 
so Ullrich. Dafür brauche es neben 
der ÜBA-Förderung auch mehr Inves-
titionsmittel für die Bildungsstätten. 
Nur so könnten die Zukunftsprojekte, 
bei denen das Handwerk eine Schlüs-
selrolle spielt, auch langfristig umge-
setzt werden.

Weitere Informationen, Tipps und Porträts 
rund um den Ausbildungsstart unter  
www.hwk-freiburg.de/ausbildungsstart

„Wir machen, was Deutschland ausmacht“
Das südbadische Handwerk wirbt am 16. September mit mehreren Aktionen für die Wirtschaftsmacht von nebenan

Das Handwerk packt an. An vie-
len Stellen sind es die Hand-
werker, die die großen Projekte 

wie Energie- und Mobilitätswende 
umsetzen. Aber auch viele Produkte 
und Dienstleistungen des alltägli-
chen Bedarfs liegen in den Händen 
der Handwerksbetriebe und ihrer 
Beschäftigten. Das macht das Hand-
werk am 16. September, dem bundes-
weiten Tag des Handwerks, wieder 
deutlich. Unter dem Motto „Wir 
machen, was Deutschland aus-
macht“ zeigt die Wirtschaftsmacht 
von nebenan, was Handwerk bedeu-
tet und welche Möglichkeiten es bie-
tet.

Aktionen im Kammerbezirk: Von 
Offenburg bis Rheinfelden
Aber was genau macht Deutschland 
aus? Darauf hat Johannes Ullrich, 
Präsident der Handwerkskammer 
Freiburg, eine klare Antwort: „Wir 
Deutschen stehen für echte Wert-
arbeit. Mit unserem dualen Ausbil-
dungssystem und unserem Meisterti-
tel sorgen wir im Handwerk dafür, 
dass unsere Handwerksunternehmen 

Handwerksbetriebe in der Stadt und 
spricht über Erfolg, aber auch Heraus-
forderungen und Nöte des Hand-
werks. Ein anschließendes Vesper 
bietet Möglichkeiten zum Austausch.

Im Kreis Lörrach ist der bundes-
weite Tag des Handwerks wie im ver-
gangenen Jahr Auftakt für die große 
Berufsmesse „DieHandwerk“. In der 
Gewerbeschule Rheinfelden zeigen 
die Kreishandwerkerschaft Lörrach 
und ihre Innungen, welche Karriere-
chancen das Handwerk bietet. Viele 
Gewerke bieten die Möglichkeit, 
Berufe zu testen und alles rund um die 
Ausbildung im Handwerk zu erfahren. 
Betriebsinhaber, Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, aber auch Auszubil-
dende berichten von ihren persönli-
chen Erfahrungen im Berufsalltag.

Der Tag des Handwerks findet seit 
2011 immer am dritten Samstag im 
September statt. Der bundesweite 
Aktionstag macht auf die Leistung 
und Vielfalt des deutschen Hand-
werks aufmerksam.

Mehr zum Tag des Handwerks in Südbaden 
unter www.hwk-freiburg.de/tdh

Auch spannende Traditionen wie der Zimmererklatsch – hier 2022 in Offen­
burg – stehen beim Tag des Handwerks auf dem Programm. Foto: HWK FR

Freie Lehrstellen melden

Egal ob kurz vor Schluss noch für dieses Jahr oder schon jetzt für das kommende Ausbildungsjahr: Ausbildungs­
betriebe, die noch Lehrstellen zu besetzen haben, können bei der Azubisuche mit einer Meldung doppelt profitie­
ren: Freie Ausbildungsstellen können in der Lehrstellenbörse der Handwerkskammer Freiburg gemeldet werden. 
Die Stellen sind dann nicht nur in der Online­Lehrstellenbörse der Kammer zu finden, sondern auch in der App 
„Lehrstellen­Radar“, in der Jugendliche mit wenigen Klicks passende Ausbildungsplätze angezeigt bekommen. 
Weitere Informationen unter www.hwk­freiburg.de/lehrstellenboerse

D ie K reisha ndwerkersc ha f t 
Emmendingen rückt das lokale 
Handwerk in Bahlingen am Kaiser-
stuhl in den Mittelpunkt. Bei einem 
Rundgang für geladene Gäste besucht 
Kreishandwerksmeister Martin 
Schubnell gemeinsam mit weiteren 
Vertretern des regionalen Handwerks 
und der regionalen Politik mehrere 

und deren Beschäftigte genau das 
Tag für Tag liefern können.“ Egal was 
einem zu Deutschland einfalle, das 
Handwerk sei eigentlich immer betei-
ligt, so Ullrich. „Für manche ist es die 
Auswahl von rund 300 Brotsorten, 
die täglich frisch auf den Tisch kom-
men. Für andere ist es die traditio-
nelle Kuckucksuhr, die mit einem 
bestimmten Heimatgefühl verknüpft 
ist.“ Wieder andere seien begeistert 
von der weiten Verbreitung erneuer-
barer Energien, für die die Handwer-
ker mit der Installation und dem 
Anschluss von Photovoltaik- oder 
Solarthermieanlagen sorgen.

Von Kultur bis Energiewende: Das 
Handwerk baut auf, stattet aus, 
erhält, verschönert, macht sauber, 
wärmt und kühlt, repariert und 
mobilisiert. An mehreren Standorten 
in Südbaden sorgen Handwerksorga-
nisationen und -betriebe daher mit 
Engagement und Aktionen dafür, 
dass diese Botschaften direkt vor Ort 
ankommen: In Offenburg beispiels-
weise zeigen die Kreishandwerker-
schaft Ortenau und ihre Innungen 
auf dem Marktplatz, wie vielfältig 

das Handwerk ist. Ob Anlagenmecha-
niker, Maurer, Maler, Kraftfahrzeug-
mechatroniker, Bäcker oder Schorn-
steinfeger: Zu diesen und vielen wei-
teren Berufen kann man sich an den 
Ständen informieren und sich bei 
Meistern, Gesellen und Auszubilden-
den Infos und Tipps rund um das 
Handwerk holen.

Richtig arbeiten 
im Ausland

Neue Märkte, neue Kunden, neue 
Herausforderungen – gerade wenn 
Handwerksbetriebe zum ersten 
Mal über einen Auftrag im Aus-
land nachdenken, stehen sie vor 
vielen Fragen. Aber auch Unter-
nehmen, die schon viele Jahre 
Auslandserfahrung haben, stehen 
immer wieder vor Unklarheiten 
und veränderten Gegebenheiten. 
Daher bieten die Handwerkskam-
mer Freiburg und Handwerk Inter-
national Baden-Württemberg 
einen kostenlosen Sprechtag rund 
um das Thema Auslandsgeschäft 
in der Region Freiburg an.

Vorträge und Austausch
Am 14. September stehen von 10 
bis 13.30 Uhr bei der Waldkircher 
Orgelstiftung nicht nur Impuls-
vorträge zur Auftragsabwicklung 
im Ausland, mit Fokus auf die 
Nachbarländer Frankreich und 
Schweiz, auf dem Programm. 
Neben Fragerunden wird auch 
Wolfgang Brommer, Mitinhaber 
der Waldkircher Orgelbaufirma 
„Jäger & Brommer“, von seinen 
Auslandserfahrungen berichten. 
Die Instrumente aus seiner Werk-
statt  sind rund um den Globus zu 
finden. Im Anschluss wird ein 
Rundgang durch den Betrieb und 
das Orgelmuseum folgen, bevor 
die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer bei einem Mittagsimbiss wei-
ter ins Gespräch kommen können. 
Am Nachmittag besteht dann die 
Gelegenheit, eine ebenfalls kos-
tenlose Kurzberatung in Anspruch 
zu nehmen.

Weitere Informationen und Anmeldung 
 unter www.hwk-freiburg.de/ sprechtag- 
aussenwirtschaft

Sprechtag Außenwirtschaft

Finanzierung 
im Fokus

Neugründung, Unternehmens-
nachfolge, Wachstum oder Krisen-
bewältigung: Unternehmen ste-
hen immer wieder vor neuen 
Finanzierungsfragen. Ist mein 
geplantes Start-up finanzierungs-
fähig? Wie kann fehlendes Eigen-
kapital ersetzt werden? Wie kann 
ich die aktuelle Liquiditätslücke 
schließen? Bei einem kostenlosen 
Finanzierungssprechtag, den die 
Handwerkskammer Freiburg und 
die Industrie- und Handelskam-
mer Südlicher Oberrhein gemein-
sam mit ihren Partnern anbieten, 
erhalten Existenzgründer und 
Betriebsinhaber Antworten.

Der Sprechtag findet am 20. Sep-
tember von 10.15 bis 16.30 Uhr in 
der Handwerkskammer Freiburg 
statt. Pro Teilnehmerin bzw. Teil-
nehmer steht ein Terminblock von 
45 Minuten zur Verfügung. Die 
Anmeldung ist nur telefonisch 
unter 0761-3858145 möglich.

Weitere Informationen unter www.hwk- 
freiburg.de/finanzierungssprechtage

Kostenloser Sprechtag
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Chefsessel auf Probe
Schülerinnen und Schüler testen mit einer Lernsoftware erfolgreich ihre Führungsqualitäten

Die Abt-Columban-Schule Müns-
tertal und die Realschule Wol-
fach stellen die besten Nach-

wuchschefs des südbadischen Hand-
werks. Die Teams und Teilnehmer 
der beiden Bildungseinrichtungen 
konnten beim Wettbewerb „Meister-
power“ die ersten Plätze belegen. Bei 
dem Schulwettbewerb mit der gleich-
namigen Lernsoftware können sich 
Schülerinnen und Schüler spielerisch 
als Handwerkschefs ausprobieren.

In zwei Niveaustufen konnten sich 
alle Schüler der Klassen 7 bis 9 
(Niveaustufe 1) bzw. 10 und 11 
(Niveaustufe 2) miteinander messen. 
Der erste bis dritte Platz in Niveau-
stufe 1 ging an Schülerinnen und 
Schüler der Abt-Columban-Schule 
Münstertal. Platz 1 sicherten sich 

dabei Arnis Hashija, Timen Knotter 
und Valentino Leone. Platz 2 und 
Platz 3 gingen an zwei weitere Zwei-
erteams aus Münstertal. Den ersten 
Platz in Niveaustufe 2 errang Fabian 
Stepper von der Realschule Wolfach. 
Ein zweiter und dritter Platz wurde 
hier nicht vergeben.

Mit der innovativen Lernsoftware 
lernen Schülerinnen und Schüler auf 
spielerische Art, einen virtuellen 
Betrieb zu gründen und die richtigen 
unternehmerischen Entscheidungen 
zu treffen. Nebenbei lernen sie viel 
über betriebswirtschaftliche Zusam-
menhänge und Kompetenzen, die ein 
zukünftiger Betriebsinhaber im 
Handwerk vorweisen sollte. Die Soft-
ware und umfangreiche Begleitmate-
rialien für den Unterricht stellen die 

Handwerkskammern kostenfrei zur 
Verfügung. Die Software ist wichtiger 
Baustein der handwerksorientierten 
Berufsorientierung.

„Wer die Software im Wettbe-
werbsmodus nutzt, muss seinen vir-
tuellen Handwerksbetrieb bestmög-
lich führen und möglichst viele Auf-
träge erfolgreich abschließen – und 
das zur Zufriedenheit des virtuellen 
Kunden“, erläutert Johannes Ullrich, 
Präsident der Handwerkskammer 
Freiburg. „Es ist wichtig, jungen 
Menschen aufzuzeigen, was es 
bedeutet, sein eigener Chef zu sein.“ 
Der Kammerpräsident gratulierte den 
Gewinnern herzlich.

Weitere Informationen zur Lernsoftware 
 unter www.hwk-freiburg.de/meisterpower

Platz 1 in der Niveaustufe 2 des Wettbewerbs „Meisterpower“ ging an Fabian Stepper (Mi.) von der Realschule Wolfach. 
Der Sieger freute sich gemeinsam mit Schulleiter Steffen Stützel (li.) und Heiner Gaß (re.), Fachbereichsleiter Berufsorien­
tierung der Handwerkskammer Freiburg, über den Preis. Foto: HWK FR

Frauen helfen Frauen
Neues Mentorinnen­Netzwerk will erfahrene Handwerkerinnen
und weibliche Auszubildende zusammenbringen

Immer mehr Frauen verwirklichen 
ihre beruflichen Visionen im Hand-
werk. Jede von ihnen feiert ihren 

individuellen Erfolg – oft in Berufen, 
die hauptsächlich von männlichen 
Kollegen geprägt werden. Jede von 
ihnen bringt Privat- und Arbeitsleben 
unter einen Hut. Und jede hat ihre 
ganz persönlichen Erfahrungen 
gemacht. Diesen Erfahrungsschatz 
möchte das neue Mentorinnen-Netz-
werk für weibliche Auszubildende 
zugänglich machen. Die Idee: Erfah-
rene Handwerkerinnen sollen junge 
Frauen im Handwerk bei der Persön-
lichkeits- und Karriereentwicklung 
unterstützen.

Mentorinnen und Auszubildende 
gesucht
Dafür sucht die Handwerkskammer 
Freiburg, bei der das Projekt angesie-
delt ist, Unternehmerinnen, Meiste-
rinnen oder Angestellte in einer lei-
tenden Position im Handwerk, aber 
auch weibliche Auszubildende im 
Handwerk. „Wir möchten möglichst 

vielen jungen Frauen die Möglichkeit 
bieten, von den Erfahrungen und 
Verbindungen weiblicher Führungs-
kräfte im Handwerk zu profitieren“, 
sagt Projektmitarbeiterin Anna Zör-
lein.

Direkte Beziehungen als 
Kernstück des Netzwerks
Kernstück des Mentorinnen-Netz-
werks ist die direkte Ein-zu-Eins-Be-
ziehung zwischen einer Mentorin aus 
dem Handwerk und einer zu unter-
stützenden so genannten Mentee in 
der Ausbildung über einen Zeitraum 
von rund sechs Monaten. Dabei 
geben die Mentorinnen neben Einbli-
cken in die eigene Erwerbstätigkeit 
auch Tipps für den Einstieg in den 
Arbeitsmarkt und für den Aufbau 
beruflicher Netzwerke. „Damit kön-
nen die Mentorinnen die berufliche 
Entwicklung und Karriere ihrer Men-
tees direkt unterstützen“, erläutert 
Zörlein. Neben regelmäßigen persön-
lichen Treffen im Abstand von sechs 
bis acht Wochen sollen sich die Teil-

Junge Frauen noch besser unterstützen und vernetzen ­ das ist das Ziel des Mentorinnen­Netzwerks, das jetzt im süd­
badischen Handwerk gestartet ist. Foto: loreanto/Fotolia

nehmerinnen auch kurzfristig über 
zum Beispiel Social-Media-Kanäle 
austauschen.

Anna Zörlein bringt beide Seiten 
zusammen – und kann noch Teilneh-
merinnen ins Netzwerk aufnehmen. 
„Wir freuen uns, wenn Unterneh-
merinnen, Meisterinnen oder lei-
tende Angestellte als Mentorinnen 
einsteigen möchten“, sagt sie. „Und 
Betriebe können und sollen ihre 
weiblichen Auszubildenden gern auf 
das Netzwerk aufmerksam machen. 
Durch dieses Projekt können junge 
Frauen auch außerhalb des Unterneh-
mens weiteres Know-how aufneh-
men und sich so noch besser weiter-
entwickeln.“

Das Mentorinnen-Netzwerk wird 
gefördert vom Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Tourismus 
Baden-Württemberg im Rahmen von 
„Horizont Handwerk“.

Weitere Informationen und Anmeldung  
zum Netzwerk unter  
www.hwk-freiburg.de/mentorinnen

Damit die Ausbildung 
auch rechnerisch gelingt
Einwöchiger Mathe­Intensivkurs für zugewanderte Azubis

Zahlreiche zugewanderte Men-
schen zeigen großes Interesse 
an einer Ausbildung im Hand-

werk“, berichtet Nora Gäng, Abtei-
lungsleiterin Fachkräftesicherung 
bei der Handwerkskammer Frei-
burg. Für das Gelingen solch einer 
Ausbildung sind neben Deutsch-, 
aber auch solide Mathekenntnisse 
notwendig. Daher bot die Hand-
werkskammer Freiburg in Koopera-
tion mit dem Rotary Club Offenburg 
Anfang August einen Matheinten-
sivkurs in der Ortenau an.

„So können die Azubis gestärkt 
und gut vorbereitet in die Ausbil-
dung starten“, so Gäng. Neun ange-
hende Auszubildende besuchten 
eine Woche lang den Kurs an der 
Gewerbe Akademie Offenburg. 
Dabei wurden sie von ihren zukünf-
tigen Ausbildungsbetrieben unter-

stützt. Nach einem Einstufungstest, 
den alle Teilnehmenden gemacht 
haben, konnte der Dozent individu-
ell auf die Bedürfnisse jedes Einzel-
nen eingehen und ihn zielgerichtet 
fördern.

Die Handwerkskammer küm-
merte sich um die Organisation, die 
Räumlichkeiten und um die Durch-
führung des Mathekurses, der 
Rotary Club Offenburg unterstützte 
finanziell und ideell. „Die Koopera-
tion mit der Handwerkskammer ist 
sehr wertvoll, denn sie ermöglicht 
es, solch wichtige Projekte auf die 
Beine zu stellen. Dieses Projekt liegt 
uns besonders am Herzen, denn es 
fördert Integration und Qualifika-
tion in einem Bereich, wo es beson-
ders an Fachkräften fehlt“, so der 
Präsident des Rotary Clubs Offen-
burg, Daniel Armbruster.

Daniel Armbruster (vorne .r.), Präsident des Rotary Clubs Offenburg, Katha­
rina Beckmann (vorne Mi.), Mitarbeiterin der Abteilung Fachkräftesicherung 
der Handwerkskammer Freiburg, und Dozent Georg Harter (2. Reihe r.) mit 
den Teilnehmern des Mathe­Intensivkurses. Foto: HWK FR

Nachhilfe in Sachen 
Handwerk
Lehrkräfte lernen bei Fortbildung die handwerkliche
Ausbildung theoretisch und praktisch kennen

Was macht eigentlich ein 
Zweiradmechatroniker? 
Und wie arbeiten Zahn-

techniker? Das erfuhren 11 Lehr-
kräfte aus südbadischen Schulen 
am 11. Juli hautnah. Sie nahmen an 
der Lehrerfortbildung „Hand-
werksorientierte Berufliche Orien-
tierung“ teil, die die Handwerks-
kammer Freiburg gemeinsam mit 
der Handwerkskammer Konstanz 
durchführte. In der Gewerbe Aka-
demie am Standort Freiburg lernten 
die Lehrerinnen und Lehrer das 
Handwerk und das duale Ausbil-
dungssystem nicht nur theoretisch, 
sondern auch ganz praktisch ken-
nen.

In der eintägigen Fortbildung 
erprobten die Lehrkräfte zwei 
Handwerksberufe, erhielten Einbli-
cke in Inhalte und Tätigkeiten des 
Handwerks und bekamen Tipps, 
wie sie die Berufsorientierung zum 
Handwerk in den Unterricht integ-
rieren können. Auch die Rolle und 
Angebote der Kammern und die 
Karrieremöglichkeiten des Hand-
werks standen auf dem Programm. 
„Uns hat besonders gefreut, dass 
Lehrkräfte aus allen Schularten – 
vom Gymnasium bis zum Sonderpä-
dagogischen Bildungszentrum – 
unserer Einladung gefolgt sind“, 
sagt Heiner Gaß, Fachbereichsleiter 
Berufsorientierung der Handwerks-
kammer Freiburg und verantwort-
lich für die Durchführung der Fort-
bildung. „Und allen konnten wir das 
Handwerk näherbringen.“

Unter Anleitung von Ausbil-
dungsmeistern des Handwerks lern-
ten sie die digitale Bearbeitung von 
Projekten in der Zahntechnik ken-
nen und reparierten in der Zweirad-
mechaniker-Werkstatt ein Fahrrad. 
Insbesondere vom knapp andert-
halb Stunden dauernden Rundgang 

durch die verschiedenen Werkstät-
ten und Theorieräume der Gewerbe 
Akademie zeigten sich die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer begeis-
tert. Auszubildende und Ausbil-
dungspersonal standen den Gästen 
gerne Rede und Antwort und gaben 
Infos aus erster Hand. Die Fortbil-
dung der Handwerkskammern Frei-
burg und Konstanz wurde in 
Zusammenarbeit mit dem Zentrum 
für Schulqualität und Lehrerbil-
dung (ZSL) durchgeführt und ist 
eine anerkannte Fortbildung für 
Lehrkräfte der allgemeinbildenden 
Schulen.

Alles auf die Kette bekommen: Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
der Lehrerfortbildung reparierten 
in der Gewerbe Akademie in Frei­
burg Fahrräder. Foto: HWK FR

Nachhaltig 
bürokratisch?

Das Thema Nachhaltigkeit wird 
aktuell auf vielen Ebenen disku-
tiert und implementiert. Hand-
werksbetriebe arbeiten, insbeson-
dere was die Produktions- und 
Dienstleistungsprozesse angeht, 
oft schon sehr nachhaltig. Aber 
wie nachhaltig sind die Betriebe in 
anderen Bereichen – vor allem im 
Bereich der Finanzierung? Und 
wie können sie die zunehmenden 
Anforderungen im Bereich der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung 
umsetzen? Bedeuten die neuen 
Entwicklungen einfach nur noch 
mehr bürokratische Hürden? Und 
wirken sich neue Vorgaben negativ 
auf die Kreditvergabe oder auf 
Förderungen aus?

Das möchte der Zentralverband 
des Deutschen Ha ndwerks 
gemeinsam mit den Handwerks-
kammern herausfinden und führt 
eine Sonderumfrage zum Thema 
„Finanzierung und Nachhaltigkeit 
im Handwerk“ durch. Bis zum 
31. Oktober können Handwerksbe-
triebe bestimmter Gewerke an der 
Umfrage teilnehmen und so die 
Arbeit der Verbände und Kam-
mern unterstützen.

Die Umfrage ist zu finden unter  
https://zdh-umfragen.de/ finanzierung-
nachhaltigkeit

Umfrage zu Finanzierung 
und Nachhaltigkeit

Das Krebsrisiko 
minimieren

Krebserzeugende Gefahrstoffe 
(KeGs) kommen an vielen Arbeits-
plätzen vor und können auch noch 
nach Jahrzehnten zu berufsbe-
dingten Krebserkrankungen mit 
tödlichem Ausgang führen. Häufig 
ist Arbeitgebern und Beschäftig-
ten jedoch nicht bewusst, dass sie 
Tätigkeiten mit KeGs durchführen 
bzw. dass bei bestimmten Tätig-
keiten KeGs entstehen oder freige-
setzt werden können.

Um Unternehmen und Beschäf-
tigte beidseits des Rheins über die 
krebserzeugenden Gefahrstoffe 
und den sicheren Umgang mit 
ihnen zu informieren, findet am 
7. Dezember ein deutsch-französi-
sches Forum mit Simultanüberset-
zung in Straßburg statt. Unter dem 
Titel „Krebserzeugende Gefahr-
stoffe am Arbeitsplatz: Was ist zu 
tun?“ erläutern Experten bei die-
ser kostenlosen Veranstaltung, 
was KeGs sind, welche Schutz-
maßnahmen getroffen werden 
können und welche Vorschriften 
es für den Umgang mit den 
Gefahrstoffen gibt.

Weitere Informationen und Anmeldung 
unter www.hwk-freiburg.de/kegs

Forum informiert zum 
Umgang mit Gefahrstoffen

Buchführung

Die Gewerbe Akademie der Hand-
werkskammer bietet an ihrem 
Standort in Offenburg die Fortbil-
dung „Assistent/-in Rechnungs-
wesen (HWK)“ an. Am 20. Sep-
tember startet der Lehrgang mit 
dem  ersten von drei Modulen, 
einem sechswöchigen Vormittags-
kurs. Der Unterricht findet mitt-
wochs überwiegend online statt.

Behandelt werden Themen wie 
Bilanz, Kontenplan und Mehr-
wertsteuer sowie Buchungen, Kre-
ditoren- und Debitorenmanage-
ment.

Weitere Informationen unter  
www.gewerbeakademie.de/weiterbildung

Grundkurs am Vormittag


